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 Düngerstreuercheck Rückblick Information 01/2021 
Ellerhoop, 14.04.2021 

 

 Am Mittwoch, den 24.03.2021 gab es die Gelegenheit, den eigenen Düngerstreuer auf Herz und 
Nieren prüfen zu lassen. Mit Hilfe von Herrn Kruse von der DEULA aus Nienburg wurden am Stand-
ort Uetersen von Trede und von Pein Düngerstreuer auf ihre Funktionsfähigkeit geprüft. Vielen 
Dank an die Landwirte, die ihren Streuer getestet haben, an die DEULA Nienburg, an den Landhan-
del und an die Betriebsleiter, die ihre Fläche zur Verfügung gestellt haben. 

Bevor die Verteilgenauigkeit im Feld überprüft wurde, wurden die Düngerstreuer auf möglichen 
Verschleiß untersucht (siehe nebenstehende Checkliste).  

Im Rahmen der Vorstellung und Diskussi-
onen wurde aber auch deutlich, dass 
nicht nur der Landwirt und der Düngers-
treuer für die Qualität des Streubildes 
verantwortlich sind, sondern auch der 
Dünger selbst. Je heterogener der zu 
streuende Dünger und je größer die Ab-
weichungen von den angegebenen tech-
nischen Kenngrößen, desto schlechter 
das zu erzielende Streubild. 

 

 Danach wurden Streuschalen auf dem Acker aufgestellt. Der Versuchsaufbau wurde so gewählt, 
dass sowohl das 
Rand- bzw. Grenz-
streuen als auch 
das flächige Streu-
en bewertet wer-
den konnte.  

 

 

   

Foto 1: Platzieren der Streuschalen Foto 2: Überfahrt Foto 3: Schüttelbox zur Beurteilung der 
Korngrößenverteilung des Düngers 

 

 

 Um ein entsprechendes Streubild darstellen zu können, wurden in einem Abstand von 2 m jeweils 
zwei 50 cm * 50 cm große Streuschalen platziert. Die Streumenge wurde vorgegeben und die Fahr-
geschwindigkeit sollte bei 10 km/h liegen. Nach der Überfahrt wurden die aufgefangenen Streu-
mengen separat erfasst und verwogen. Bewertet wird die Verteilgenauigkeit mit Hilfe des soge-
nannten Variationskoeffizienten (vK-Wert). Dieser Wert stellt die relative Abweichung der verteil-
ten von der angestrebten Düngermenge dar. Werte unter 10% gelten als sehr gutes Ergebnis, 
Werte um 15% als gutes Ergebnis.  

 

→ Eine einfache Methode zur Überprüfung der Düngerverteilung ist die 
sogenannte 2-Punkt- Messung. Hierfür sind nur wenige Streuschalen 
erforderlich. Ein Streuschalen-Set können Sie sich bei uns im Büro 
ausleihen. Gerne sind wir Ihnen bei der Überprüfung der Düngerver-
teilung behilflich. 
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Nachfolgend sind exemplarisch die Ergebnisse von vier Streubildern dargestellt:  

 1.)  

Bei diesem Streubild wird tendenziell zu 
viel Dünger in der Fahrgasse gestreut; es 
kommt zu wenig Dünger im Überlap-
pungsbereich an. Der Düngertreuer wirft 
den Dünger nicht weit genug (Variati-
onskoeffizient: 23,5 %). 

 

 

 2.) 

Bei diesem Streubild ist es umgekehrt; in 
der Fahrgasse wird weniger gestreut als 
im Überlappungsbereich; der Düngers-
treuer wirft den Dünger zu weit (Variati-
onskoeffizient: 15,5 %). 

 

 

 3.) 

Hier wird der Effekt einer fehlen-
den/nicht aktivierten Grenzstreueinrich-
tung deutlich. Würde neben der Feld-
grenze ein Graben verlaufen, so würde 
ein nicht unerheblicher Teil des Düngers 
im Gewässer landen; dies gilt es in jedem 
Fall zu vermeiden (Variationskoeffizient: 
13,4 %). 

 

 

 4.)  

Die letzte Grafik weist keine „systemati-
schen“ Abweichungen vom angestreb-
ten Streubild auf (Variationskoeffizient: 
9,9 %). 
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 Nmin und Witterung  

 
In der nebenstehenden Abbildung sind die monatlichen Niederschlagssummen und die 
durchschnittliche Lufttemperatur an der DWD-Wetterstation Quickborn für den  Zeitraum Januar 
2020 bis 12.04.2021 im 
Vergleich zum langjährigen 
Mittel dargestellt. In diesem 
Jahr fielen bisher 204 mm, 
wobei die Verteilung zum 
lang. Mittel abweicht. Die 
Grünlandtemperatursumme 
von 200°C wurde am 
25.03.2021 erreicht. Die 
Grünlandtemperatursumme 
ist eine Berechnung der 
Wachstumsgradtage, die in 
der Agrometeorologie An-
wendung findet. Es werden 
ab Jahresbeginn alle posi-
tiven Tagesmittel erfasst. Im Januar wird mit dem Faktor 0,5 multipliziert, im Februar mit dem 
Faktor 0,75 und ab März geht der „volle“ Tageswert (Faktor 1) in die Berechnung ein. Wird im 
Frühjahr die Summe von 200 überschritten, ist der Vegetationsbeginn erreicht. Aktuell sind die 
Temperaturen deutlich unter dem langj. Mittel. In den Wasserschutzgebieten wurden im Februar 
und März ingesamt 40 Nmin-Proben gezogen. Der mittlere Nmin-Wert auf der Geest ist mit 26 kg 
N/ha auf einem normalen Niveau. In der Marsch sind die mittleren Nmin-Wert mit 77 kg N/ha auf 
einem hohen Niveau. Größere Anteile finden sich in der Schicht 60-90 cm. Das hohe Niveau basiert  
auch auf einer hohen Ausgangslage aus dem Herbst 2020. Entsprechend der WSG-Vorgaben waren 
fast alle Flächen begrünt (Hauptfrucht, Ausfallgetreide oder aktive Zwischenfrucht). Der 
Vorfruchteffekt des Rapses ist in den Nmin-Werten wieder zufinden. Um die weitere 
Düngestrategie zu optimieren bieten sich vegetationsbegleitende Untersuchungen an (Nmin, N-
Tester etc.). 
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 Produktionstechnik und Pflanzenschutz Mais 
 

 
In grundwassersensiblen Gebieten werden Terbuthylazin (TBA) und Abbauprodukte von S-Meto-
lachlor häufig im oberflächennahen Grundwasser und in Oberflächengewässern wiedergefunden. 
Diese Wirkstoffe spielen insbesondere im Maisanbau eine tragende Rolle. Als grundwassersensible 
Gebiete sind insbesondere sandige, humusarme Standorte bei hohen Sickerwasserraten anzuse-
hen. 

Wo es von den Einsatzbedingungen und der Verunkrautung her möglich ist, sollte bevorzugt mit 
Kombinationen ohne TBA und S-Metolachlor gearbeitet werden. Auch die Wahl, ob der Herbizid-
einsatz als Einmalbehandlung oder im Splitting erfolgt, kann zu einer Minimierung des Risikos bei-
tragen. Insbesondere bei einem verzettelten Auflaufen der Unkräuter hat sich die Splitting-Me-
thode bewährt. Neben den besseren Ergebnissen des Splittings, ist durch die jeweils niedrigere 
Aufwandmenge eine bessere Pflanzenverträglichkeit gegeben und führt zu einem geringeren Wirk-
stoffeinsatz. Um aber Residenzen oder dem Verlust von Wirkstoffen vorzubeugen, sollten Wirk-
stoffe auch gewechselt werden (z.B. jährlicher Wechsel von S-Metolachlor und Dimethenamid-P). 

Eine weitere Möglichkeit zur Reduzierung ist der Einsatz einer mechanischen Unkrautregulierung. 
Folgende Effekte sind dabei zu beachten: 

→ weniger Herbizidkosten 
→ Baustein im Resistenzmanagement 
→ Geringere Belastung der Nutzpflanze durch Herbizid 
→ Einfluss auf den Luft-/Wärmehaushalt des Bodens 
→ Imageverbesserung 

Der erfolgreiche Einsatz erfordert allerdings auch gute Witterungsbedingungen. Am besten vorher 
8 und nachher 36 Stunden trocken. Die Kulturpflanze ist biegsam und schlaff und das Beikraut ver-
trocknet und stirbt ab.  

 

 
Eine weitere Reduzierungsstrategie bietet die Kombination 
von chemischer und mechanischer Unkrautregulierung. 

Wie im letzten Jahr können wir wieder den Einsatz einer 
Maishacke organisieren. Unter anderem bietet der Betrieb 
Thormählen aus Elmshorn den überbetrieblichen Einsatz 
einer 8-reihigen Maishacke bei 75 cm Reihenabstand an. 
Hinweis: Die Aussaattechnik muss zur Hacktechnik passen, 
sonst sind Pflanzenverluste vorprogrammiert.  

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Büro, wir stellen den Kontakt her.  
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